
14 Massnahmenbroschüre zur Lehrveranstaltung Umweltproblemlösen 2019/2020

Die erste Station ist der Campingplatz Gravatscha, wo um ca. 12 
Uhr gemeinsam das Mittagessen aus dem Rucksack gegessen 
wird. Danach trifft sich die Klasse in der Nähe des Flaz mit einem 
zuvor organisierten Experten für Neophyten. Dieser erklärt der 
Gruppe die wichtigsten Punkte, auf die man bei der Bekämp-
fung der Vielblättrigen Lupine achten muss, und zeigt Schritt für 
Schritt wie dabei vorgegangen wird. Schliesslich werden alle 
SchülerInnen selbst ein paar Vielblättrige Lupinen ausreissen.

Wer ist davon betroffen?
Zielgruppe sind Jugendliche zwischen 12 und 16 Jahren, weshalb 
eine Zusammenarbeit mit lokalen Schulen optimal ist. Die Exkur-
sion ist auch mit anderen Organisationen, die Freizeitangebote 
für Jugendliche, wie beispielsweise der Pfadi, Pro Natura oder 
dem WWF, denkbar. 

Als Neophytenexperte hat sich Sascha Gregori vom ANU Grau-
bünden angeboten. Er wäre während dem Bekämpfungsteil der 
Exkursion für ca. zwei Stunden anwesend. Zusätzlich betroffen 
ist der Werkhof der zuständigen Gemeinde, da dieser das Material 
für die Bekämpfung zur Verfügung stellt und für die fachgerechte 
Entsorgung sorgt.

Wieviel kostet die Umsetzung?
Die Exkursion konnte für Samedan so organisiert werden, dass 
die Kosten gedeckt sind. Da eine Wanderung geplant ist, fallen 
Transportkosten weg. Sascha Gregori wird vom ANU Graubün-
den bezahlt und verlangt keine zusätzliche Vergütung für seinen 
Einsatz. Werkzeug und Material werden vom Werkhof kostenlos 
zur Verfügung gestellt und auch die fachgerechte Entsorgung der 
ausgerissenen invasiven Neophyten wird von ihm übernommen. 
Für andere Standorte können diese Angaben variieren.

Wie wirkt die Massnahme?
Die Exkursion ist zum einen dazu da, die invasiven Neophyten-
bestände zu verringern. Vor allem aber wirkt die Exkursion als 
Sensibilisierung. Dadurch, dass die Jugendlichen nach draussen 
gehen und körperlich etwas leisten, bleibt ihnen dieses Erlebnis 
langfristig besser in Erinnerung, als wenn sie es nur einmal im 
Unterricht hören. Darum ist diese Exkursion als Unterstützung 
für unsere andere Massnahme, das Neophyten-Spiel, gedacht.
Kurzfristig verbessert die Exkursion die Biodiversität nur gering, 
da bloss wenige invasive Neophyten in dieser Zeit ausgerissen 
werden. Langfristig soll sie aber die Jugendlichen auf die Neo-
phytenthematik sensibilisieren und ihnen zeigen, wie wichtig eine 
intakte Biodiversität ist.
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Neophyten-Exkursion – PG 20
Warum braucht es die Neophyten-Exkursion ?
Das Ziel der Exkursion ist, Jugendlichen die Problematik der 
invasiven Neophyten direkt in einem betroffenen Gebiet aufzu-
zeigen und ihnen vor Ort die richtige Bekämpfung am Beispiel 
der Vielblättrigen Lupine zu erklären. Dies soll den Jugendlichen 

einen bleibenden 
Eindruck hinterlas-
sen. Vielen Jugend-
lichen, und sogar 
Erwachsenen, ist 
nämlich nicht be-
wusst, welchen 
Schaden invasive 
Neophyten anrich-
ten können und 
welchen Einfluss 
sie auf die lokale 
Biodiversität haben. 
Zusätzlich können 
die Jugendlichen 
durch die Bekämp-
fungsaktion einen 
Beitrag an die Ver-
besserung der Bio-
diversität leisten.

Was ist die Neophy-
ten-Exkursion?
Bei dieser Mass-
nahme handelt es 
sich um eine ge-
führte Exkursion, 
bei der Jugendliche 
invasive Neophyten 
näher kennenler-
nen und diese mit 
der richtigen Me-
thode ausreissen 
werden. Auf der 
Karte ist die Rou-
te für das Beispiel 
einer Oberstufen-
klasse in Samedan 
zu sehen. Die Ex-
kursion kann inner-

halb von Graubünden an beliebigen Orten, die ein Neophytenprob-
lem, aufweisen, durchgeführt werden. Die Exkursion in Samedan 
soll wie folgt ablaufen:


